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>. Berlin , 23. Mai . Es Meint nunmehr eine Gewohnheits-
' kübuna zu werden, dass zu Pfingsten die Berliner Straßen den

Kommunisten ausgeliesert werden. Es ist jetzt beschlossene Sache,
daß zu Pfingsten der Rote Frontkämpferbund seine Scharen
wieder nach Berlin bringt . Mit Lastautomvbilen sollen sie aus
dem ganzen Reich nach Berlin befördert werden. Die Demon-
frationen sollen ihr Endziel in dem nordwestlich gelegenen
Hchillerpark finden. Das Polizeipräsidium „sieht kernen Anlaß
zu Befürchtungen."

Wcitzblaner Baherutag.
MSnchca, 22. Mai . Ans dem diesjährigen „Weißblauen

Bayerntag" des bayerischen Heimat- und Königsbundes, der
Samstag und Sonntag in Hausham bei Schliersee abgchalten
wurde, sprach nach den beiden Festrednern Prof . Herrn. Bauer-
München und Universitätsprofessor Johannes Müller -Erlangen,
deren Ausführungen in einer scharfen Kritik der Weimarer Ver¬
fassung und einem Bekenntnis zum föderativen Staatsgedanken
gipfelten, auch der ehemalige Kronprinz von Bayern , Rupp-
recht. Er führte u. a . aus : Seit neun Jahren stehe Bayern
in heißem Ringen um sein Dasein. Unter Herrschaft der Wei¬
marer Verfassung werde Stück um Stück ans dem staatlichen
Gebäude gerissen, das in jahrhundertelanger zielbewußter Ar¬
beit entstanden sei. Je mehr das Eigenleben Bayerns beschnit¬
ten werde, um so mehr schwinde auch die Freude am Reich. Rur
durch föderative Gestaltung könne Deutschland gedeihen.

Die Bonner Beethovenfeier.
Bonn, 22. Mai . Im Rahmen des Deutschen Boethoven-

scstes gedachte heute die Vaterstadt Beethovens des 100. Todes¬
tages des genialen Meisters . Ein Festakt in der evang. Kirche
und ein feierliches Hochamt in der Münsterkirche leitete den
Tag ein. An dem Hochamt nahmen als Ehrengäste u. a. Reichs-
lanzler Dr . Mary und der preußische Minister Dr . Hoepker-
Aschoff teil. Unter Len zahlreichen Vertretern fremder Staa¬
ten sah man auch den französischen Unterrichtsminister Herriot.
llm 11X> Uhr fand vor dem Beethovendenkm-al aus dem Mün-
jlerplotz eine Feier statt, wobei der Oberbürgermeister der Stadt
Bonn die Festgäste begrüßte . Er erinnerte an die Enthüllung
des Standbildes im Jahre 1845 zu einer Zeit, als Beethoven
als Künstler noch eine sehr umstrittene Persönlichkeit war . In¬
zwischen habe sich der Sturm gelegt. Die Wurzeln der gesam¬
ten künstlerischenPersönlichkeit und ihres Wesens lägen am
Rhein, zu dem Beethoven selbst bis in seine Fetzten Jahre sich

Zimmer wieder mit Begeisterung und Stolz bekannt habe. Beet¬
hoven Hab von Wien sicherlich sehr viel empfangen, aber zum
vestcrreicher sei er nie ganz geworden. Der Redner schilderte
dann die Jugendzeit und die JugenNindrücke Beethovens in
Bonn Die schweren Jahre im Elternhaus hätten chm für fein
Leben Unverlierbares miügegben. Beethoven habe mit unver¬
gänglicher Liebe an seinem Elternhaus und seiner Vaterstadt
gehangen. Zum Zeichen des Bedenkens legte der Redner sodann
einen Kranz vor Beethovens Denkmal nieder, der die Inschrift
trägt: „Dem unsterblichen Sohn in nie sterbender Treue .Ne
Vaterstadt Bonn ." Hieraus fand in der Beethovenhalle ein
Festakt statt, der durch, die Egmont -Ouvertüre unter Leitung
«es Generalmusikdirektors Pros . Hermann Abendrot-Köln ein-
gcleitet wurde. Nach Reichskanzler Dr . Marx und Minister
Dr. Becker sprach der österreichische Gesandte in Berlin , Frank,
rnd überbrachte die Grüße der österreichischen Bundesregie-

Er erklärte, Beethoven sei Adoptivsohn Oesterreichs ge-

überlegen sein; denn Luftschiffe seien wirtschaftlicher als Groß¬
flugzeuge, wie sie die französische Gesellschaft benützen wolle.
Der Berichterstatter machte auch noch einige Ausführungen
über einen Zeppelinflug um die Welt, bei denen manche richtig
verstandenen Angaben Dr . Eckeeners mit der eigenen Phantasie
des Berichterstatters ausgeschmückt worden sind. Was von die¬
sen Angaben sachlich richtig ist, ist schon mehrfach mitgeteilt
worden.

Der sozialdemokratische Parteitag.
Kiel, 23. Mai . Der sozialdemokratische Parteitag in Kiel

begann gestern abend mit einer von inehr als 8000 Personen
besuchten öffentlichen Kundgebung. Zum Parteitag sind über
400 Delegierte aus dem Reich und als Gäste auch zahlreiche Ver¬
treter aus dem Anslande, so aus Italien , Frankreich, Polen , der
Tschechoslowakei und Rußland eir̂ etroffen. Dem Parteitag
ging eine Reihe von Spezialveranstaltungen voraus : Eine
Kundgebung der Arbeiterjugend, Sitzungen des kommunalpoli-
tischen Ausschusses und der sozialistischen Juristen . Letztere nah¬
men eine Entschließung zum Strafgesetzbuch an, die die Ab¬
schaffung der Todesstrafe, Entfernung aller Strafandrohungen
gegen Streiks , Befestigung des Mißbrauchs des Hach- und Lan-
Nsverratsparagraphen fordert. In der Hauptversammlung
ergriff Reichstagsabgeordneter .Hermann Müller das Wort . Er
wies daaruf hin, daß für viele Kreise Berlins Kiel das Stich¬
wort geworden sei, „well in Kiel 1918 die Deutschen zuerst die
Geduld verloren hätten, nachdem sie jahrelang angelogen wor¬
den seien". Den deutschen Arbeitern und Angestellten sei es in
erster Linie zu danken, wenn das Restgebiet Deutschlands einheit¬
lich erhallen geblieben sei. Noch nicht erreicht sei der Anschluß
an Oesterreich. Den Sieg Der österreichischen Sozialdemokratie
über die Einheitsliste Seipels betrachtet die deutsche Sozialdemo¬
kratie als einen Vorläufer für den Sieg , den sie 1928 über den
deutschen Besitzbürgerblock feiern werde. Die wenigen Monate
des Besitzbürgerblockshätten schon deutlich gezeigt, wohin die
Reise gehe, besonders aus außenpolitischem Gebiet, wo Hergt
von Oberschlesien aus mitregiere. Die deutsch- Außenpolitik sei
schon in den Ruf der Zweideutigkeit gekommen, den sie unter
Wilhelm dem Letzten gehabt habe. SolLaterffpielerei, wie beim
Stahlhelmtag , gebe dem Feinde nur einen Vorwand , die Ab¬
rüstung zu verschleppen. Die chinesische Revolution habe die
Sympathie der Sozialdemokratie. Die deutschen Nationalisten,
die sich immer gegen die Erfüllungspal tik wendeten und Be¬
freiungspolitik forderten, erfüllten heute restlos den Dawesplan,
auch wenn das Rheinland aus die Besreiungspolitik vergeblich
warte . Das Maß dieser Regierung werde voll sein, bis der
Tag der Abrechnung komme. Die Sozialdemokratie, die bereit
gewesen sei, die Verantwortung mit M übernehmen, stehe jetzt
gegen die Reichsregiernng in schärfster-Opposition, die sich aber
nicht gegen den Staat richte. Das Jstieresse der Arbeiterklasse
verlange eine elastische Politik, und die Sozialdemokratie werde
dabei die Zersplitterung der bürgerlichen Parteien ausnützen,
Fm Anschluß an den ersten
zug durch die Sütdt.

Versammllmgstag erfolgte ein Um-

Ausland.
Zahlreich Anmeldungen zur deutschen Minderhrütsschnle.

Wie ans Kattowitz gemeldet wird , sind trotz des polnischen
Terrors in den letzten-Tagen in Königshütte allein 600 Kinder
fftr die deutsche Minderhestsschnle cmgemeldet worüen.

Mss rung, . .
^ worden und habe damit den Rhein und die Donau zum der

«titelnden Band und verbindenden Rahmen gemacht,
l. Mai , wird d» Stegerwalds sozialpolitisches Programm.

Trockenlöschst. Essen, 23. Mai . Anläßlich des Ljährigen Bestehens des ^ ^
atürlich gibt Drtskarteüs Werden-Ruhr Nr christlichen Gewerkschaft̂ hielt Schwarzwald, o Heimat" und für die gediegene Vortragsweise

kreise bü'Mch B °N^ N des Gesamtverbands , der Krfftllchen Ge- ! rauschenden Beifall erntete,
prelje, Y0MM werkschasten Deutschlands, Stegerwald , eme Rede über das
ldolf Reltter >! Thema: „Was sind und was wollen die christlichen Gewerk- >^ ,r ^ ts^" wir^ üemnä« t ^ ewaltt ^ ^ rNn ^ Sü ^erbätt ewe
lschaft suchtd« schäften?" Stegerwald führte aus , es bestehe heute wohl eme Nie NNN / AA

,, nicken K-iA,Demokratie, aber nur eine Formal -Temokratie . Denn von einer ^
ll sljchen. --st 711 nalb keine Sv -nr AN linden bei Bewalznng wird der ^Durchgangsverkehrvon Bad Lieben-

> und wird ^-/Bedauerlich sei, daß die deutsche Sozialpolitik noch immer kein Untcrreichen-bach über Schömberg nach Höfen—WilN
rvorit hatWorganischer Bestandteil der Gesamtpolitik geworden sei. Große
gelöscht wo de Ausgaben seien noch zu lösen, das Arbeitsschutzgcsetz und ein
' ' einheitliches Arbeitsrecht seien noch zu erkämpfen. Der Redner

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 23. Mai . Dem Bericht über den Sängeraus¬

flug des Lieüerkranzes sei nachgetragey, daß nach dem offiziellen
Teil Bäckermeister Emil Ha ist ein Tenorsolo vortrug „O

teile der Perkei ftich dann ffir eine Steigerung des Reallohneŝein und

bad oder Neuenbürg umgeleitet werden .müssen; teilweise durch
den Ort Oberlengenhardt oder über Oberreichenbach—Jgels-
loch. Der Verkehr Schömberg—Höfen oder —Neuenbürg da¬
gegen kann ohne Umleitung aufrecht erhallen werden. Mit
Herstellung dieser Straße , dre im Ortsetter und zum Teil auch
außerhalb desselben auch erbrestert worden ist, wird einer gro¬
ßen Plage , der Staubplage , abgeholfen werden. Die Beseiti¬
gung dieses Nebels wird insbesondere von den Kurgästen und

sind

bezeichnete den Kamps um die Erhöhung der Kaufkraft der
llark kosten, anj Massen als die Hauptaufgabe der christlichen Gewerkschaften. Der
ir Zimmer - Uijij, Achtstundentag müsse als Norm eingesetzt werden. Stegerwald

jscher „FavoriU L? SoLeL LinwÄau7dstdadM Len Anwohnern sehr begrüßt. - Die Azoverbindungen si
Schaden durchs kNnN Geiabr ewer übersvmmt^ Lobnvolltik- bei Nr Ar - l für.  den Sommer um eine vermehrt worden. Wir haben nun

^eintrocknet, eiwf beiter Versicherung müsse eine zu große Spezialisierung Ns N ^ z^ ^ Lstbê ^ iNaaollMchüTmd ^Äöfen lEm tallabni " im

--LS 'KSnS
nächsten Jahren nicht an Nm Kampf vorbei, um eine auf - und Fern -Statronen erreicht werden. — Unsere Kurkonzerte,« « alte.

tlagernd.
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.. . . Jahren nicht an Nm Kampf vorher, um erne au;
tveckmäßigere Grundlage als bisher beruhende Ergiebigkeit Nr

-Wirtschaft und um ihre sittlichen Forderungen im Rahmen Ns
Rationalismus, in dem Nr Mensch im Vordergrund stehe. Auch
in Zukunft dürfe die Arbeitnehmerschaft nicht alles vom Staat
verlangen, denn eine Wirtschaftsdemokratie sei nur möglich,
kenn die Arbeiter sich selbst auch in Nn Dienst Ns Staates
stellten.

Dr . Eckener über - e« Weltluftverkchr.
Wie Nr ..Lokalanzeiger" aus Kopenhagen meldet, äußerte

Dr. Eckener, der jetzt wieder in Madrid weilt, einem dortigen
Vertreter skandinavischer Zeitungen gegenüber seine Ansichten
über den Wettlnstposwerkehr und führte u. a. aus : Falls-
stnc französische Gesellschaft tatsächlich bereits einen Vertrag
Kt der argentinischen Regierung zwecks Monopolisierung Ns
«uftpostverkehrs mit Europa abgeschlossen haben sollte, so wird

4 der Zeppelin Montevideo als Endstation nehmen . Dr . Eckener
klaubt jedoch nicht, daß Nr französische Vertrag so exklusiv fft,
«aß nicht auch die Zeppelinronte von Nr argentinischen Regie¬
rung subventioniert werden könnte. Die Zeppelinroute werde
aber auf jeden Fall der Route Nr französischen Gesellschaft

die das ganze Jahr hindurch regelmäßig abgehalten werden,
finden mit Nm Eintritt wärmerer Witterung nunmehr wieder
in den Kuranlagen , anstatt in Nn Sälen , statt. — Der Be¬
such unseres Kurorts ist ein andauernd guter , die Freguenz
steigt von Jahr zu Jahr dank Ns guten Rufes, dessen sich
unsere Herren Aerzte unsere Sanatorien , Pensionen und Gast¬
höfe im In - und Ausland erfreuen. Diesen Ruf zu erhallen,
den Kurort zu vervollkommnen und ihn konkurrenzfähig zu
machen, lassen sich Gemeindeverwaltung und Kurverein in ein-
trächtlichcr Zusammenarbeit angelegen sein, eingedenk dessen,
daß alles steht und fällt mit dem Kurbetrieb . Ihre Parole fft
darum und muß sein: nicht „stillgestanNn", sondern „vorwärts
marsch".

Dom Gedenktag der Freiwilligen Feuerwehr
Herrenalb
82. Mai 1927.

Mit Nr Feier Ns 50jährigen Bestehens Nr Freiwilli¬
gen Feuerwehr Herrenalb  wurde zugleich eine Be-
zirks - Fenerwehr - Nebung  verbunden , zu welcher sich

eine stattliche Reihe von kameradschaftlichen Wehren Nr nähe¬
ren und weiteren Umgebung eingefunNn hatte. „Enztäler"
und „Badcblatt " begrüßten mit herzlichem Willkomm Nn fest-
gebenden Verein und alle seine werten Gäste. Der Kurort zeigte
sich zu Ehren Ns Tages in einem festlichen Gewand, und be¬
sonders die Gaststätten hatten ihre Pforten und Säle mit
geschmackvollen Dekorationen, mit Tannzweig und Blumen-
sthmuck geziert. Eingeleitet wurde Nr Gedenktag mit einem
Fackelzug,  Nr sich, begleitet von jung und alt , durch die
Hauptstraßen bewegte. Hieran schloß sich ein Festbankett
im Hotel Lacher,  wo bei begeisternden Ansprachen und Ge¬
sängen einer Abteilung Ns Lieüerkranzes  beste Stim¬
mung herrschte. An sechs verdiente Kameraden konnte das
Dienstehrenzeichenfür 25jahrige Arbeit in Nr Wehr verliehen
werden : Kommandant Schnhmachermeister Herrn. Waidner,
Gärtnereibesttzer Alfons Geißelhardt,  Gipsermeister Rnd.
Laistner,  Malermeister Friedrich Mangler,  Mineral¬
wasserhändler Ludwig Laistner  und Taglöhner E . Mang¬
ler.  In warmherziger Weise wurden die Jubilare geehrt.
Der Sonntag begann um 6 Uhr früh mit dem Weckruf. Von
9 Uhr ab stellten sich die Gastvereine ein : Gernsbvch, Ottenau,
Neusatz, Conweiler, Wildbad, Ettlingen , Waldrennach, Neuen¬
bürg, Höfen, Loffenau, Calmbach, Birkenseld, Bernbach, Roten¬
sol, Hörden, Malsch. Wir erwähnen die 60 Mannschaften
(einschließlich Nr Musik) Nr Loffenauer, die auf Anregung
ihres Ortsvorstands , Schultheißen Keim, unter beträchtlichen
Opfern Nr Gemeinde aus einer Pflichtseuerwehr zu einer Frei¬
willigen organisiert wurden . Besondere Abordnungen Nr
Herrenalber Wehr, Radfahrer und die vollzählige Ettlinger
Fcuerwehrkapelle empfingen die ankommenNn Kameraden.
Die Sonne trieb mit Nn andrängenNn Wolkenmassen ein
merkwürdiges Versteckspiel, fast zu rauh strichen die WinN über
die geschmückte Feststadt, bis um die Mittagsstunde im ungün¬
stigsten Augenblick die feuchten Wolkengrüße störten. Um 8
Uhr begann aus dem Rathause eine Ansschußsitzung; um 9 Uhr
versammelten sich eben dort die Kommandanten, um in einer
reichhaltigen Tagesordnung die geschäftlichen Verhandlungen
zu erledigen. Ä« : Vorsitzende Bezirksobmann Großmann
begrüßte die Kommandanten, Nn anwesenden Oberamtmann
und die erschienenen Ortsvorsteher . Stadtschultheiß Grüb
entbot Nn Willkommgrnß der Stadtgemeinde mit einem histo¬
rischen Rückblick auf die Entwicklung Nr Feuerwehr Herrenalb.
Obexgmtmann Lempp  überbrachte die Glückwünsche Ns Ober¬
amts zum 5vjährigen Bestehen. Nach Nm Kassenbericht
betragt das Gesamtvermögen Ns Verbands 1092 Mk. und zeigt
eine Zunahme von 146 Mk. Es ist die einmütige Ansicht sämt¬
licher Kommandanten, daß sich die noch ausstehenden
Wehren dem Verband anschließen sollen.  Als
Ort Nr nächstjährigen Tagung wird Engelsbrand  be¬
stimmt. Mit lebhaftem Interesse vernahm die stattliche Ver¬
sammlung einen lehrreichen Vortrag  von Forstmeister
Böpple  über die Bekämpfung von Waldbränden.
Der Redner gab erst einen kurzen Ueberblick über die verschie¬
denen Arten von Waldbränden und über die für die Enfftehung
solcher günstigsten Jahreszeiten . Dann streifte er kurz die ge¬
setzlichen Bestimmungen über die Meldepflicht an Nn nächst-
gclegenen Ortsvorsteher und über die Leitung von Löscharbei¬
ten. Die Leitung Nr Löscharbeiten hat Nr zuständige Staats-
sorstbemnte, Nm sämtliche anwesenden Löschmannschaftenun¬
terstellt sind. Naturgemäß sind die üblichen Löschgeräte der
Wehren bei Waldbränden nur in Nn seltensten Fällen zweck¬
entsprechend, daher ist auch in Nr Waldfeuerlöschordnung be¬
stimmt. daß die Wehren Ni Waldbränden mit Äexten, Schau¬
feln, Hauen «nü Rechen ausgerüstet auf Nr Brandstätte zu
-erscheinen haben. Aber gerade hieran fehlt es meist, da nur
in Nn wenigsten Gemeinden diese Geräte in genügender An¬
zahl in Nn Fenerlöschgcrätehallen niedergelegt sind. Forst¬
meister Böpple bittet die Kommandanten, Ni ihren Ortsvor¬
stehern darauf hinznwirken, daß auch in dieser Richtung die
Ausrüstung Nr Wehren vollständig fft. Zum Schluß bittet ex
nach eindringlich, immer und überall, besonders auch bei Nr
Jugend darauf hnrzuwirken, daß im Walde jegliches unnötige
Feuerwachen und vor Allem auch das Rauchen unterlassen
wird, Nun weitaus die meisten Waldbrände entstehen durch
Unvorsichtigkeit.

Um 11 Uhr folgte eine Schulübung  Nr Freiw . Feuer¬
wehr Herrenalb vor einer großen Zuschauermenge im Schul¬
hof : Hebungen an mechanischen Leitern (Zugführer Geißel-
Hardt und Mönch), Steiger an Nn Leitern und mit dem Ret-
tungstnch (Waldmann und Brändle ), Sanitätsmannschaften
(Walther) , Stehleiter (Brändle ), Spritzenmannschaft (Weiß),
Schlauchleger am Hydranten (BrüNrlin ). Sämtliche Hebun¬
gen zeichneten sich durch Präzision , überlegene Ruhe und rasches
Tempo ans . Die Hauptübung  am mittleren Hause Lacher

!verlies trotz des einsetzenNn kühlen Rcgenwetters progrcnnm-
! gemäß. Als Haupt idee  galt folgendes: Im Hotel Lacher
ist im 1. Stock Ns nordwestlichen Gebäudeteils Feuer ausgebro¬
chen. Bei Ankunft Nr Feuerwehr steht auch schon Nr darüber
liegende 2. Stock in Brand . Das Treppenhaus ist nicht mehr
begehbar. Mehrere Hotelgäste haben sich auf die am südöst¬
lichen Gebäudeteil angebaute Veranden geflüchtet und rufen
um Hilfe. Da Ns Feuer an Ausdehnung rasch zunimmt und
Flugfeur durch starken Südwcstwind die Gebäude 90 und 142
(Lacher) gefäbrdct, wird die Automobilspritze Neuenbürg alar¬
miert . Vorgeführt werden : Menschenrettung mittelst Rcttungs-
schlauch und mechanischer Leiter, Jnnenangriff mit und ohne
Rauchschutzapparat, Schutz Nr angrenzenden Gebäude durch
Außenangriff . Das fachmännische Urteil über die Ausführung
dieser BranNnnahme , vornehmlich über die erreichten Zeiten,
fft durchweg günstig. Die großen Vorzüge NrAutomobil-
sp ritze  mit ihrer stramm ausgebildeten Mannschaft waren
auch dem Laien klar ersichtlich. Der Festzng  konnte leider
nicht in dem vorgesehenen Umfang zur Entwicklung kommen.
In einem besonderen Gefährt bemerkten wir an Nr Spitze der
HerrenalNr Wehr ihren Ehrenkommandanten, Brauereibesitzer
Hermann Mönch mit seinem Ehrenadjutanten Flaschnermci-
stcr Kälin,  eine Auszeichnung verdienter Wehrmänner , die
der Wehr selbst zur Ehre gereichte. Zum Mittagessen waren
die Vereine auf die 10 Gaststätten verteilt. Beim Festmahl



für die Ehrengäste und Kommandanten im Posthotel  kon¬zertierte ein Quartett des Kurorchesters (KapellmeisterHunyaczek ). Nachmittags führte Ä. Neitter - Pforzheimauf der Schweizerwiesedas neue Schaumlöschverfahren Perkeo-
Feuerlöscher und Minimax , vor, zu welchem sich die Behördenund sämtliche Wehren einfänden. Ein fünf Meter hoher Holz¬
stapel ausgefüllt mit Stroh , 25 Kilo Teeröl und 10 Kilo Benzin
wurden zugegossen; das Heuer wurde in kürzester Zeit gelöscht.Der Apparat verbindet billige Anschaffungskosten mit absoluterErfolgsicherhcit bei entstehenden! Brandfall . Das gesellige Zu¬sammensein im Kursaal (P . Z ibold)  wurde durch ausge¬
zeichnete Vorträge der Ettlinger Feuerwehrkapelle
(Kapellmeister Krauße)  verschönt . Hier schloß abends einFestball  die Feier. Dabei trug Karl Schweizer  ein Ge¬
dicht vor, in welchem mit gutem Humor der Unterschied zwischenEinst und Jetzt im Feuerlöschwesen treffend geschildert wird. DieSchlußzeilen lauten:

Gottlob, die Zeit isch Überstande,
s'geit Wasserleitung und Hydrante.
Magirusleitra und Motor!
Uns tut 'S kei andres Städtle vor
so wie im Aemtle wie au drauße;
mer muß halt mit em Fortschritt Hause,
so kann mer über manche Sache
jetzt schadesroh ins Fäuftle lache.

Ehrengäste im Museum. Montag , den 25. Juli , ist der erste

Württemberg.
Freudenstadt, 23. Mai . (Tödlich verunglückt.) Der 34fäh-rige Kaufmann W. Burkhardt wollte am Sonntag abend von

Pfalzgrafenweiler mit seinem Motorrad nach Dornstetten fah¬ren. In der Absicht, das Postauto , das dem Radfahrer aus¬wich, zu überholen, kam Burkhardt mit seinem Fahrzeug insRutschen und erlitt beim Zusammenstoß mit dem Postauto zweiSchädelbrüche, zwei Beinbrüche und innere Verletzungen. DasPostauto brachte den Schroervcrletzten zu Dr . Mahler in Dorn-stetten, in dessen Hause er bald darauf verstarb. Den Chauffeurdes Autos trifft keinerlei Schuld. Äurkhardt ist gebürtig vonOberwaldach und hinterläßt eine Frau und drei Kinder.
Eutingen , OA. Horb, 22. Mai . (Der neue Bahnhof .) In

Verbindung mit dem zweigleisigen Ausbau der Nord-Süd -LinieOsterburken—Stuttgart —Tuttlingen - Hattingen findet eine völ¬lige Umgestaltung des Bahnhofs Eutingen statt. Ein Umbauauf dem alten Bahnhofgelände ist nicht möglich. Der neue
Personenbahnhof und die Güterzugsgeleise werden daher um
1200 Meter in der Richtung Ergenzingen verschoben. Der Orts-güterbahnhof bleibt bestehen. Das neue Empfangsgebäude mitzeitgemäßen Dienst-, Warte - und Wirtschaftsräumen wird aufMarkung Rohrdvrf auf der Seite des Orts erstellt. Aus demneuen Bahnhof dienen acht Gleise mit der erforderlichen Länge
dem Personenverkehr, und zwar vier in Richtung Horb—Stutt¬gart bzw. Stuttgart —Horb, zwei Gleise der Kinzigbahn undzwei Gleise der Nagoldbahn. Außer den acht Personenzugs¬
gleisen sind vier Güterzugsgleise und zwar nach allen Richtun¬gen vorgesehen. Dem Lokalverkehr dient eine neue Lok-
bchandlungsanlage , die durch Verkehrsgleise mit den übrigenAnlagen verbunden nt. Die Länge der gesamten Gleisanlagenbeträgt rund L> Km. — der alte Bahnhof hat 12—13 Km.
Gleislänge —, die Neuanlage stellt somit einê recht respektableVergrößerung dar. Für die Richtung Horb—Stuttgart , Stutt¬gart—Horb, für die Kinzigbahn und die -Nagoldbahn sind jebesondere Bahnsteige mit Zugang durch eine Bahnsteigunter¬
führung vorhanden, wodurch die Sicherheit und Nebersichtlich-keit beim llmsteigevcrkehr gewährleistet ist. Zur Vermittlungdes Verkehrs zwischen den beiderseitigen Grundstücken und Zu¬fahrtsstraßen zum Bahnhof wird eine etwa 100 Meter langeBrücke über die Bahnanlagen unmittelbar neben der altenUeberführung erstellt. Mit den Arbeiten wird im Lauf diesesHerbstes begönnen und es kann mit der Fertigstellung der neuenAnlagen in einigen Jahren gerechnet werden. Die Bauarbei¬ten sind recht umfangreich, es handelt sich z. B . um 320 000Kubikmeter Erdbewegung.

Stuttgart , 23. Mai . (Ein Grand Prix für eine Stuttgar¬ter Firma .) Auf der Genier Internationalen Musikausstellunghat wiederum eine Hiesige Firma gegen große Konkurrenz d'e
höchste Auszeichnung, den Grand Prix , erhalten , nämlich dieFirma Schiedmeyer Hianoforteiabrik , die jetzt sechs große Preisebesitzt.

Tübingen, 23. Mai . (Das Universitätsjubiläum .) DasProgramm für das Universitätsjubiläum in den Tagen vom24.- 27. Juli ist nunmehr festgelegt. Am Vortag , Sonntag , den24. Juli , findet um 8 Uhr vormittags Festgottedsienst statt, um9.15 Uhr erfolgt die Kranzniederlegung am Gefallenendenkmalauf der Eberhardshöhc . um 4 Uhr nachm, die Einweihung derKinderklinik. Um 8.30 Uhr abends ist Begrüßungsabend für die

Festtag. 9.15 Uhr Kestzug von der Universität zur Stiftskirche,
10 Ubr akademischer Festakt in der Stiftskirche, 2 Uhr Festessen
im Rittersaal auf Schloß Hoheittübingen, 6 Uhr Festvorstellungim Schillersaal des Museums, 9.45 Fackelzug der Studenten¬schaft. Am zweiten Festtag Dienstag , den 26. Juli , 9—11 UhrBesichtigung von Hochschulinstituten, 11—1 Uhr Festfrühschop¬pen auf Schloß Hohentiibingen, 2—! Uhr Besichtigung von
Hochschulinstituten, 4 Uhr Einweihung des Turn - und Sport¬
platzes bei der Lindenallee, 4.30 Uhr Wiederholung der Festvor-stellung im Museum, 7 Uhr Sommerfest in der Platanenällee,
anschließend Stadtbeleuchtung, 10.30 Uhr zwanglose geselligeVereinigung ini Museum. Am Mittwoch, den 27. Juli , ist Ge¬legenheit zu Ausflügen gegeben. Da der von der Natur engeRahmen des Universitätsstädtchens an den beiden Festtagen Vonden eigentlichen Jubiläumsgasten überreich erfüllt werdendürfte, wird die auf weitere Kreise abzielende Stadt - und
Neckarbeleuchtung am Mittwoch, den 27. Juli , wiederholt undfür ausreichende Verkehrsmöglichkeiten nach und von Tübingenan diesen Tagen gesorgt werden.

Kirchhemr, 23. Mai , (Einweihung des Otto Hoffmeister¬hauses.) Durch die Einweihung des Otto Hoffmeister-Hausesam Sonntag fand ein lang gehegter Wunsch der Schwab.Turnerschaft, ein eigenes Kreisheim zu besitzen, seine Erfüllung.An der großen Wanderstraße, die den Albtrauf entlang zieht,gelegen in der Mitte eines der schönsten, wonnigsten Wander¬gebiete unserer Schwab. Alb führt das Kreisheim den Namendes verstorbenen Ehrenkreisvertreters Otto Hoffmeister, dersein Leben lang ein warmer Freund und treuer Förderer derJugend war.
Biberach, 23. Mai . (Waldbrand als Ursache des Zigaretten¬rauchens.) Die Ursache des Waldbrandes vom Sonntag ., den15. Mai , auf Markung Reute, OA. Biberach, wurde durch dieLandjägerbeamten restlos aufgeklärt. Drei jugendliche Bur¬

schen und zwei Mädchen aus Biberach und Reute machten einenSpaziergang von Reute nach Rodt durch den Wald. Innerhalbdes Waldes steckte einer der Burschen eine Zigarette an und
warf das noch glimmende Streichholz gedankenlos weg in denWald. Kaum hatten die Ausflügler 30—40 Meter zuruckgelegt,wurden sie durch Rauch und Feuer in dem betreffenden Wald¬teil auf die Folgen ihrer Unvorsichtigkeit aufmerksam gemacht-Sie gingen wohl wieder zurück in der Absicht, das Feuer zulöschen. Nach ihrer Aussage brannte aber der Wald schon so
stark, daß sic selbst nichts mehr ausrichten konnten. Sie gingennach Muttensweiler in ein dortiges Wirtshaus und überließendas Löschen des Waldbrandes der Feuerwehr von Reute.

Leutkirch, 23. Mai . (Großfeuer in einer Gerberei.) AmSonntag früh >44 Uhr brach aus noch nicht geklärter Ursachein dem mit ca. 200 Ztr . Gcrbrinde gefüllten Lagerraum derGerberei Wurm hier -Feuer aus . In kurzer Zeit stand dasmassive Gebäude in Hellen Flammen, die bald auch auf dasWohngebäude Übergriffen. Die inzwischen alarmierte Feuer¬wehr griff mit 10 Strahlrohren den Brandherd an und schütztevor allem das bedrohte Wohngebäude und die Nachbargebäude.
Durch den starken Westwind begünstigt, griff das -Feuer auf denrückwärtigen Teil des Wohngebäudes über, der bis zum Dach¬stuhl völlig ausbrannte , während der vordere Teil des Wohn¬gebäudes vom Feuer teilweise verschont blieb, aber durch die
Wafsermasseu außerordentlich schwer litt . Bis um >45 Uhr wardie größte Gefahr beseitigt. Der Brand dauerte bis in die
Morgenstunden hinein. Das Mobiliar konnte größtenteils ge¬rettet werden. Der Sachschaden ist bedeutend.

Hauptversammlung des Württ . Weinbauvereins.

Notier»,l auch auf dem Gebiet der Weinpropaganda . Auf dem Gebi»
der Rebeuveredelung und der Verbesserung der Keltern wurden markt v
Fortschritte gemacht . Die Maßnahmen der Regierung schüft ko! Rebschädlingsbekämpfung wurden dahin erweitert , daß für die "
betreffenden Mittel ein Staatszuschuß von etwa 33 Prozent ox-

i geben wurde . Ein Gesuch beantragt die Erhöhung aus A
Prozent . In den wirtschaftlichen Fragen stand die Höhe der
Zollsätze im Vordergrund . Bei der Abänderung des Wein¬
gesetzes wird auf das Verbot des Verschnitts einheimischer Wen«
niit Auslandsware gedrungen . Eine Notwendigkeit ist die Aen-
derung des Grundsteuerkatasters , da dieses den heukigen Ver¬
hältnissen nicht mehr entspricht . Aus dem von Oberreg .-Ruj
Schilling erstatteten Kassenbericht ist zu entnehmen , daß dev,Verein 10 000 Mark aus dem Reichspropagandafond zugeflossen. sind. Reichstagsabgeordneter Weingärtner Haag-Hcilbronv?hielt einen Vortrag über die Stellung des Weinbaus, seine! Bedeutung und Aufgaben in der deutschen Volkswirtschaft. Die>darauf folgenden Wahlen bestätigten die einstimmige Wieder¬
wahl des ersten Vorsitzenden. Aus der Ausschuß-Ergänzungs¬
wahl gingen hervor : Banzhaf -Stuttgart , Fischer-Neckarsulm̂ Das AnHaag - Heilbronn , Kern - Derdingen , Klein - Vorbachzimmern' An Blu,

- Maulig -Mundelsheim , Rühle -Stuttgart , Aldinger -Burgholz-f wie folgHof, Kugler-Fellbach. Zum Schluß erstatteten einzelne Ber-, trcmensmänner die Berichte über den Stand der Reben. Eri ist im allgemeinen befriedigend. In den unteren Lagen hat! der Frost teilweise Schaden angerichtet. Der Weißwein steht! allgeniein besser als der Rotwein . Es besteht starke Hoffnung>aus ein gutes Weinjahr.
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durch die beiderseitigen Verbände nunmehr mit Wirkung von,7. Mai in Kraft . Die erstmalige Auszahlung der neuen Löhn?erfolgt am dieswöchigenZahltag,
i Freiburg i. Br ., 23. Mai . Im Zusammenhang mit ergiebi-! gen Gewitterregen ist seit Samstag die Temperatur gesunken,
j -Heute nacht betrug sie auf dem Feldberg annähernd zwei Grabunter Null , während tagsüber nur etwa 5—6 Grad Wärme

Herrichten. In den höheren Lagen des Schwarzwaldes iß
Schnee nieder gegangen._ _

Am Somitagnachmittag vereinigte die ordentliche Haupt¬versammlung des Württ . Weinbauvereins eine Großzahl der
Mitglieder im vollbesetztenKonzertsaal der „Liederhalle" inStuttgart . Als Gäste waren Vertreter des Wirtschaftsministe¬riums , der Zentralstelle für die Landwirtschaft, der Landwirt-
schcfftskammer und des Landwirtschaftlicher! Hauptverbands fürWürttemberg und Hohenzollern erschienen. Der Vorsitzende,
Landesökonomierat Schoffer-Weinsberg gedachte nach einigenBegrüßungsworten der 1926 verstorbenen Angehörigen desVereins und ging dann zur Erstattung des Jahresberichts
über. Das Jahr 1926 war ein totales Fehljahr . Die Min¬derung des Ertrags durch starken Frost und Peronospora-befall konnte der günstige Stand des Weinmarktes im Sommernicht ausgleicheu. Die Lage des Weinbaus charakterisiert ambesten der Rückgang der Anbaufläche seit 1906 um über 33 fl!Prozent , der Wegfall von 162 weinbauenden Gemeinden in dergleichen Zeit — heute noch 334 — und der niedrige Durch¬schnittsertrag von vier Hektoliter pro Hektar. Im Mitglieder¬stand ist ein unbedeutender, durch die Verhältnisse aber erklär¬licher Rückgang zu verzeichnen. Der Stand ist zurzeit 2900.Die Vereinstätigkeit war eine überaus rührige , insbesondere

Vermischtes.
Der dritte Kaufbeurer Ausbrecher festaenomuren. Stirn iß

auch der dritte Kaufbeurer Meuterer und Gefängnisausbrecher,Grculach, von der Gendarmerie Nesselwang verhaftet und ins
Amtsgerichtsgefängnis Füssen eingeliefert worden.! Der neue Bürgermeister . Durch einstimmigen Beschluß des! Stadtrats Nördliugen ist der Regterungsrat 1. Klasse Dr . Hauz-t mann im Staatsministerium des Aeußern zum ersten rechtskun-! digen Bürgermeister von Nördliugen gewählt worden,

t Im Jähzorn . — Reinecke Fuchs. Wegen eines Streits; über einen Holzhaufen regte sich der verheiratete Taglöhneri Josef Schreiner in Kempten derart auf, daß er sein feststehen-t des Messer zog und den Arbeitseheleuten Josef und Rosa Matt- fe einen Stich in den Unterleib versetzte, so daß beide in lebens-! gefährlichem Zustand ins Spital gebracht werden mußten. Dert Täter ist festgrnommen. — In der unteren Mühle in Mattstes- schlich sich ein Fuchs in den Hühneistall und würgte nicht we-i Niger als 44 Kühner und 5 Enten ab. Der Fuchs, der den
Ausweg nicht mehr finden konnte , wurde vom Müller erlegt.Für 3V vlw Mark Wurst verbrannt . Am Sonntag entstandin Berlin in einem Haus der Landsberger Allee, in dem sich'eine Fleisch- und Wurstfabrik befindet, Feuer . In dem brennen¬den Dachgeschoßbefanden sich die Räucherkammern und dieKühlräumc, die alle mit Schinken und Würsten angefüllt waren.Der Schadeii wird auf etwa 30 000 Mark geschätzt.

Neues Flußbett des Mississippi. Nach neuesten Meldungenvon Atchafalava droht ein neuer Deichbruch am -Ostufer IßMeilen nördlich des auf dem westlichen Ufer gelegenen Melville.sollte der Bruch eintreten, so wird der letzte Teil des südlichen
Louisiana überschwemmt und neue 75 000 Einwohner würdenvertrieben werden. Ingenieure , die die Ueberschwemmungendauernd verfolgen, fürchten, daß der Mississippi sich ein neuesFlußbett und einen Abfluß zum Golf gräbt . Das starkeSchwellen des Atchafalava und das gleichzeitige Sinken des! eigentlichen Mississippi deuten darauf hin. Das neue Flußbett! scheint bei dem Zusammenfluß des Old River , Red River ; Mis¬sissippi und Atchafalava zu beginnen und würde Batonrougcund New-Orleans , wenn nicht trocken legen, so doch größten-
teils ihrer Schiffahrt berauben.

Handel und- Derkehr.
Stuttgart , 23. Mai . (Landesproduktenbörse .) Infolge großer

Wasserschäden und ungünstiger Saatenitandsberichte hat Amerika seine

Vom tzetteLrt
komso voa 1. 5ekneicker-koersti

) tchbederrecbtrrcbutr1-LL ckurck Verlas Oskar dteister. Verrtaa
sll . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er sprang an das Fenster , welches vom Gange aus ins

Freie führte : „Gott sei Dank " — er scheute sich nicht , den
Namen des Heiligsten im selben Atemzuge zu nennen , in
welchem er seiner Lüge die Krone schmiedete . „Sieh ! —
Dort geht sie, Mama . Und er — er auch ! — Sieh doch!"

Er drängte sie an das offene Fenster und zeigte nach der
Richtung , in welcher Gertraud eben mit Ernst Filcher der
Stadt zugrng.

Er sprach lebhaft auf sie ein . Die Geheim rätin iah , wie
das Mädchen sich in einem Schwächeanfall an einen der
Gartenzäune lehnte.

„Ich hätte es nicht für möglich gehalten , Egon !" sagte
sie bestürzt , „wirklich nicht ! — Aber nun mutz ich es ja
glauben ! Hast du auch ordentlich abgesperrt , mein Junge?
Leute mit Schirmmützen , wie sie dieser Bursche dort trägt,
sind mir immer besonders verdächtig ! Ich habe Furcht vor
ihnen ."

„Aber Mama !" lachte er auf , liebe , goldene Mama !" Er
hob ihre Hände hoch und küßte sie — diese Hände , die alles
getan hatten , ihn zu einem guten , braven Menschen zu
machen , und die er nun durch seinen Kuß besudelte . „Du
sollst nicht so vertrauensselig sein , Mama, " schmeichelte er
weiter , während er mit ihr nach dem Eßzimmer ging.
„Warum hast du die hübsche Rotblondine nicht behalten,
die . . ."

„Egon !" unterbrach sie ihn entrüstet , „du weißt !"
„Ach, Mama !" Er lachte ihr in das noch immer hübsche,

runde Mattonengesicht . — Hast du denn das immer noch
nicht vergessen , daß sie mir damals um den Hals flog , als sie
meinte , du seiest , es , die über die Treppe heraufkam . Es war
a dunkel !"

Sie ist mir sonst auch niemals um den Hals geflogen ."
- sie ungehalten . „Warum sollte es gerade vamals der

aewesen sein ?"
nckte die Schultern und nahm sich vor , so lange zit¬

ier Rotblonden zu plädieien , bis sie wieder ins Hau-

Wofür hielt seine Mutter sich junge hübsche Gesellschafte¬
rinnen , wenn er nichts davon hatte ! Man konnte doch sein
Leben nicht umsonst an der Seite einer alten Frau ver¬
trauern.

„Das macht nichts ! — Das macht nichts !" tröstete Frau
Rieder , während sie Gertraud , die eben gekommen war , ein
paar geblümte Kiffen in den Rücken schob, weil das Sofa
etwas unbequem zum Sitzen war . „Da haben Sie noch
Glück gehabt !"

„Glück !" sagte das Mädchen und schauerte zusammen.
„Ja doch! — gewiß ! — " beeilte sie sich zu bestätigen , „es

hätte auch zu einer Zeit sein können , wo niemand um die
Wege war . Dann hätte keiner Ihr Rufen gehört und die
Männer , mein Gott ! das ist eine Extrasorte für sich! —
Eine Strafe Gottes !"

„Ooooh !" machte Filcher . Ein Lachen ging über sein eben
noch so ernstes Gesicht.

„Ja . ich nehm 's nicht zurück !" Sie goß heißen Tee in die
blau gerundeten Tasten . „Es gibt schon Ausnahmen ! — Aber
die kann man zählen ! Sie heißen sich das stärkere Geschlecht
und uns das schwache . Aber weit gefehlt ! Erst schwören sie
bei allen heiligen Namen die Sterne vom Himmel herab
und dann , wenn sie das Unglück angerichtet haben , drücken
sie sich und nehmen Reißaus !"

„Frau Nieder !" wandte Filcher ein . „Es . .
„Ja . jal Lasten Sie mich nur fertigmachenk " gebot sie

resolut "-und nötigte Gertraud ein zweites Butterbrot auf.
„Ein unbescholtenes Mädchen , besonders wenn es hübsch und
jung ist und ganz allein in der Welt steht , das ist wie ein
Stück Freiwild . Und das , das macht mich so erbittert gegen
die Männer ! — Und gegen uns Frauen auch !"

Gertraud sah sie verständnislos an.
„Sehen Sie , Fräulein von Rommelt , schuld, daß es so ist,

das sind wir selber . Jawohl ! Schauen Sie sich die Weiber
von heute an . Vier Fünftel davon laufen so herum , als
ob sie unser Herrgott erst vor einer Viertelstunde erschaffen
hätte . Und wenn sie in den Beichtstuhl kommen , möchte der
Pfarrer sich schämen , daß so was noch einen Glauben hat.
— Und der Mann ? — Mein Gottl Dem ist so eine Frau
nichts Heiliges mehr ! Der macht sich kein Gewissen daraus,
wenn er die Hand danach ausstreckt und wenn er sie satt
hat . geht er seinen Weg wetter . — Ich halte den Männern
gewiß die Stange nicht . Aber jo lange die Frauen und

Mädchen nur so halbwegs angezogen sind , gehören sie zuerst
an den Pranger ."

Filcher sah zu Gertraud hinüber . Eine tiefe Röte brannte
auf seinem Gesichte . Sie wich seinem Blick nicht aus.

„Sie haben recht , Frau Rieder, " sagte sie mit ihrer melo¬
dischen Altstimme , „Jede Frau sollte für den Mann ein
Heiligtum bedeuten . Ein Heiligtum aber kennzeichnet sich
schon von außen als ein solches ."

„Ja , ja ! Wie eine Kirche sollte das sein, " stimmte die
Witwe bei . „Wie mich mein Hannes heimgeführt hat , da
hat er gesagt , es sei wie ein Christabend gewesen . Und war
doch fünf Jahre mit ihm versprochen ."

Gertraud schlief in dieser Nacht so viel wie nichts . Immer
dachte sie an den Verlobten.

Sie hatte ihm schon vor Wochen geschrieben , daß ihre
Wege sich trennen müßten , hatte ihn gebeten , ihr das Work
zurückzugeben , und ihm das seine dafür geboten . Sie hatte
ihm auch die Gründe hierfür genannt , sie sei bettelarm
geworden und habe nicht nur für sich, sondern auch für den
Bruder den Unterhalt zu verdienen , außerdem habe sie asm
sterbenden Vater geschworen , ihm die Fortsetzung seiner
Studien zu ermöglichen.

Ganz sachlich hatte sie ihm das alles cmseinandergesetzt und
sich Mühe gegeben , nicht den warmen Ton anzuschlagen , der
ihren Briefen an den Verlobten sonst zu eigen war.

Und hatte doch das Herz dabei geblutet ! Ein über das
anders Mal legte sie den Kopf auf die schwere eichene Tisch¬
platte und weinte auf , weil sie mit diesen paar wenigen
Zeilen ihr ganzes Lebensglück unbarmherzig zerstörte . '

Aber es mußte sein ! — Mußte ! — fl'
Und heute empfand sie, daß es gut war , wie sie es gemacht

hatte . Nie mehr wollte sie seinen Weg kreuzen , nie mehr
mit ihm korrespondieren ! Nur dem Bruder wollte sie leben
und besten Glück!

Sie fühlte sich gewistermaßen nicht mehr rein seit dem
verflossenen Nachmittag . Es war nicht ihr Wille gewesen,
daß der andere sie geküßt und im Arm gehalten hatte . Und
doch! Er hatte es getan . Wenn sie Bernhard das erzähl le.
würde er sich mit einem Ekel von ihr wenden und ihr nictr
glauben . Das würde noch das Schrecklichste sein , wenn er
sie für schuldig hielt . Wie machte sie das nur , daß sie völlig
für ihn verschwunden blieb , daß er sie nimmer fand , denn
suchen und nach ihr forschen , das würde er ohne Zweifel!

Auch Walter mußte von Ettal weg!
" — - — . . .- (Fortsetzung folgt)
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Notierungen in abgelausener Woche erhöht und der Geteide-
niarkt verkehrt nach wie vor in fester Haltung. Ein lebhafteres Ge-
schüft konnte sich aber bei uns nicht entwickeln, das der Consum zu¬
nächst noch gedeckt ist. Es notierten je 100 Kilo Auslandsweizen
sab Mannheim) 31—32.75 (am 19. Mat (uno.), wiirtt. Weizen 30
bis 30.5 (uno.), Sommergerste 23—26(uno.), Aussitchware in Sommer,
«erste 26.5—27.5 (uno.), Roggen —, Hafer 23.50—24.50 (23—24),
Mesenheu 6,5—7,5 (uno), Kleehcu8—9, (uno.), drahtgepreßtes Stroh
3.75—4.25 (uno.), Mühlenfabrikate: Weizenmehl Spezial 0 42.75 bis
43.25 (uno.), Brotmehl 34.75- 35.25 (uno), Kleie 14—14.5 (uno.).

Pforzheim, 21. Mai. (Wochenmarkt.) Ueberaus reichliche Zu¬
fuhr an Grüngemüse. Die Anlteserung von Spargel ist wesentlich
geringer als im letzten Jahre. Das Angebot von Kartoffeln ist z. Zt.
recht lebhaft. Die Zufuhr von aus!. Blumenkohl geht zurück, während
das Angebot von ini. Blumenkohl lebhafter wird. Sehr .gering ist
die Zufuhr von Inlandsobst, dagegen wird immer mehr Auslandsobst
zugesllhrt. An Butter und Eiern war Ueberangebot. Junge Enten
und Gänse werdenz. Zt. immer noch aus den Markt gebracht. Kit-
zenfleisch wurde am letzten Markt in schöner Qualität angeboten.
Jas Angebot von Flußfischen war gering, Seefische fehlten ganz.
An Blumen war Massenangebot vorhanden. Die Marktpreise waren
wie folgt: Rot,-Weiß- und Wirsingkohl 10—20, Spinat8—15, Man¬
gold8—12, Blumenkohl 60—100 Psg. das Stück, Spargel 60—100,
Gurken 40—80, Rettiche>0—15, Meerrettiche 20—40, Kopfsalat5 bis
M, Rhabarber 10—15, Lauch3—5, Zwiebeln 18- 20 Pfg., SUßbutter
1.90- 2:10 Mk.. LandbutterI.50- I.70 Mk.. Eier 10- 14 Pfg., Kl-
tzenfleisck 75—85 Pfg. Der Markt war belebt.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 24. Mai. Der Gendarmerie ist es gelungen, einen

der schon lange gesuchten beiden Stcaßenräuber, oie einem Kaffen-
boten aus der Maxauer Landstraße 21000 Mark entrissen und durch
den nahen Wald entkamen, nun sestzunehmen. Der Festgenommene
ist ein gewisser Seyfried, der im Begriffe war, bei Laulerburg(Pfalz)
über die Grenze nach Frankreich zu entwischen. Seyfried, der keine
Angaben machte, wo sich sein Komplize befindet, hatte in seinem Be¬
sitze noch 2500 Mark gebündeltes Geld.

Falkenstein (Höllental), 23. Mai. Eamsiag nacht schlug bei
einem Gewitter der Blitz in das Postagenturgebäudein der Nähe des
Gasthofes„zur Traube". Das Gebäude ist vollständig abgebrannt.
Infolge des Brandes wurden die Fernsprechleitungen zerstört, sodaß
sämtliche Verbindungen von Freibucg nach dem Höllental gestört sind.

Furtwangen, 23.Mai. Gestern abend wurden in der hier gastie¬
renden„Schau der fünf Weltteile" der Assistent Teichmonn und der
Dompteur Ruppert von einem Bären angefallen. Während der Vorstel¬
lung einer Bärengruppe passierte es, daß ein nordamerikanischer Riesen-
Baribal-Bär sich aus den Assistenten stürzte, ihn zu Boden warf und
ihm den Rücken zerfleischte. Der Dompteur Ruppert sprang schnell
zu Hilse und seinem beherzten Eingreifen ist es zu verdanken, daß
der Assistent noch mit dem Leben davon gekommen ist. Der Bär
wandte sich nun gegen den Dompteur, dem von dem Bären die Hand
durchgebtssen wurde. In großer Aufregung wohnten die Zuschauer
diesem Schauspiel bei. Schließlich gelang cs dem Dompteur trotz der
schweren Verletzung, den Bären in den Käfig zurückzubringen. Der
Assistent mußte ins Krankenhaus eingeliesert werden.

München, 23. Mai. Wegen eines in der jetzt aus drei Monate
verbotenen satyrischen Wochenschrift„Die Zeitlupe" erschienenen Ar¬
tikels, der schwere Beleidigungen gegen den Reichsaußenminister ent¬
hielt, hatten sich die beiden Herausgeber des Blattes, der Schriftsteller
van Heß und der BuchdruckereibefitzerKainz, vor dem Schwurgericht
München zu verantworten. Das Verfahren gegen Kainz wurde ab¬
getrennt. Ban Heß wurde wegen Vergehens nachZ8 des Republik»
schutzqesetzes zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Düren, 24. Mat. Am letzten Tage der Verkehrs- und Werbe¬
woche hatte der französische Besatzungsbefehlshaberauf Antrag der
Stadtverwaltung das Absingen des Deutschlandliedesvor dem Rat¬
hause gestattet. Es ist wohl das erste Mal, daß im Bereiche der
französischen Besatzungszone eine derartige Erlaubnis erteilt wurde.

Idar, 23. Mai. Ein 30 Jahre altes Mädchen wurde auf dem
Heimweg von Idar nach Vollmersbach von einem französischen Sol¬
daten angehalten, in einen nahen Garten geschleppt und dort verge¬
waltigt. Der Franzose begab sich dann nach Vollmersbach, wo er
aber von Leuten erkannt wurde, die die französische Kommandantur
benachrichtigten. Nach Feststellung der Personalien wurde der Atten¬
täter entlasten. Das Mädchen wurde in das Idaer Krankenhaus ein-
gelleferi.

Halle, 23. Mai. Als ein Wagen von Döblitz bei Halle etwa
30 Kinder vom Rübenziehen nach Hause fuhr, konnten die Pferde den
Wagen auf der Döblitzer Höhe nicht mehr halten. Der Wagen rollte
den Abhang hinunter, wobei die Kinder sämtlich hecausstelen. 17 Kin¬
der erlitten zum Teil schwere Verletzungen.

Berlin, 23. Mai. 2m Barmatprözeß verkündete das Gericht
zu einem Beweisantrag der Verteidigung über die wirtschaftliche Ein¬
stellung des damaligen Reichskabinetts den Beschluß, die Herren
Dr. Luther und Dr. von Richter, damals Finanzminister des Reichs
und Preußens, zu vernehmen. Unter Umständen wird sich die Ver¬
nehmung auch aus den damaligen Reichswirtschaftsminister Schmidt
und den Retchspostminister Giesberts erstrecken. Dr. Luther ist für
denl . Juni geladen.

Berlin, 23. Mai. Aus Martenburg wird gemeldet: Sonn¬
tag Abend mieteten sich drei junge Leute ein Boot zu einer Spazier¬
fahrt aus der Nogat. Sie vergnügten sich damit, das Boot zu schau¬
keln. Dabei kenterie das Boot und die drei Insaffen ertianken.

Genf, 23. Mai. Die amerikanische Delegation stellte der inter¬
nationalen Presse eine Mitteilung zu, in der äußerst kategorisch alle
Gerüchte über Verhandlungen zwischen Mitgliedern der amerikanischen
Delegation und den Delegierten der Sowjetrepublik über Anleihen
oder Handelskreditedementiert werden.

Genf, 23. Mai. Die Genfer Weltwirtschastskonferenz fand gestern
abend ihren Abschluß. In zwei Entschließungennahm die Genfer
Weltwirtschastskonferenz Stellung zu der Kriegsschulden- und der
Msiungsfrage.

Paris , 23. Mai. In französischen rcchtspolitischen Kreisen schlägt
man neuerdings eine sehr scharfe Tonart gegen die deutschen Forde¬
rungen der Rheinlandräumung und der Kolonlalmandate an.

London, 23. Mai. In hiesigen parlamentarischen Kreisen glaubt
man, daß die englische Regierung den Bruch mit Rußland in ihrer
Rote noch nicht endgültig vollziehen werde.

Schanghai, 23. Mai. Ein aus dem militärischen Haupiquatisr
in Hankau hier eingetroffenes Telegramm berichtet, daß General
Iengyuhsiang auf seinem Vormarsch von Honansu in Tschengtschau
gefangen genommen worden sei.

Gnadengesuch für Frieders.
Weimar, 23. Mai . Vom Verteidiger des früheren Wei¬

marer Oberstaatsanwalts Dr . Frieders ist beim Thüringer
Landtag ein Gesuch eingelaufen, das Unterstützung erbittet für
den Versuch, eine Wiederaufnahme des bekanntlich vor dem
Weimarer Schwurgericht im Oktober vorigen Jahres mit einer
Verurteilung M fünf Monaten Gefängnis wegen fahrlässigen
Falscheides und dann am 11. Januar laufenden Jahres mit der
Verwerfung des Revisionsgesuches durch das Reichsgericht ab¬
geschlossenen Meineidsverfahrens durchzusetzen. Es wird eine
Anweisung an die Staatsanwaltschaft erbeten, gemeinsam mit
dem Verteidiger das Wiederaufnahmeverfahren herbeizusühren.
Ferner wird um Begnadigung des Oberstaatsanwalts Frieders
und um Niederschlagung des gegen ihn eingeleiteten Dienststraf¬
verfahrens nachgesucht.

Das Los der deutschen Kasernen.
. Berlin, 23. Mai . Von dem Zeitpunkt der Auflösung der
interalliierten Militärkontrollkommission ab hat die Reichsregre-
vnng bekanntlich die Garantie für eine Veräußerung oder
mngfristige Verpachtung der Kasernen und sonstigen mflitäri-
>chen Baulichkeiten des alten Heeres übernommen. In den
Pariser Verhandlungen ist sestgelegt worden, daß die Veräuße¬
rung dieser etwa 60 bis 80 Gebäude im Lauf von fünf Jahren

erfolgen soll. Zuerst war für jedes Jahr ein festes , wkauss-
programm ausgestellt worden. Von der Durchführm eines
solchen Jahresprogramms ist man jedoch abgekommen, a sich
die Lage des Reiches gegenüber den Kausinteressentenung . istig
gestaltet hätte. Diese glaubten nämlich, den Zwang , in oem
sich das Reich befindet, ctusnützen zu können. Infolgedessen' ist
eine Einigung derart erzielt worden, daß jetzt zwischen den ein¬zelnen Jahresprogrammen ein Austausch erfolgen kann, llkur
die Endfrist von fünf Jahren wurde beibehalten. Zurzeit ist
eine größere Anzahl dieser Gebäude von den Gemeinden gepach¬
tet. Die Gemeinden haben aber wenig Neigung, die Kasernen
endgültig zu übernehmen. Eine Kontrolle der Botschafterkon-
ferenz über die Durchführung der Vereinbarungen kommt nichtin Frage . Die Reichsregierung wird vielmehr von sich aus,
wahrscheinlich anfangs des nächsten Jahres , den Mächten der
Botschafterkonferenzeine Uebersicht über den Stand der Ver¬
äußerungen zugehen lasten.

Zur Erhöhung der Bemntenbesoldung.
Berlin , 23. Mai . Am 21. Mai hat sich der Vorsitzende der

Reichstagssraktion der Deutschen Volkspartei, Reichsminister
a . D. Dr . Scholz, in Begleitung des Abg. Morath zum Reichs¬
minister der Finanzen , Dr . Köhler, begeben, um im Auftrag
der volksparteilichen Reichslagsfraktion die Forderung zu unter¬
breiten, die Besoldungsvorlage für die Reichsbeamtenschaftden
gesetzgebenden Körperschaften so zeitig vorzulegen, daß sie am
1. Juli in Kraft treten . Der Reichsfinanzmtnister erklärte sich
bereit, das Vorgetragenc im Kabinett zur Sprache zu bringen.
Es ist zu erwarten , daß er nach dem Wiederzusammentritt des
Reichstags eine bindende Erklärung des Reichskabinetts bezüg¬
lich des Zeitpunktes, von dem an die erhöhte Besoldung ge¬währt werden soll, abgegeben wird.

Das vorläufige amtliche Gesamtergebnis der Wahlen
in Mecklenburg.

Schwerin, 23. Mai . Amtlich wird mitgeteilt: Das vorläu¬
fige amtliche Gesamtergebnis der Wahlen zum Landtag gestal¬
tet sich wie folgt : Sozialdemokraten 123 696 Stimmen 21 Sitze
(früher 20), Deutschnationale 66194 Stimmen 11 Sitze (12),
Völkische 17 333 Stimmen 3 Sitze (5), Volkspartei 23147 Stim¬
men 4 Sitze (4), Kommunisten 14 725 Stimmen 2 Sitze (3), Wirt¬
schaftspartei 32 625 Stimmen 5 Sitze (3), Demokraten 8806
Stimmen ein Sitz (2), Bolkswohlfahrt 9873 Stimmen 2 Sitze
(1), Nationalsozialisten 5518 Stimmen 0 Sitze (0).

Vom sozialdemokratischen Parteitag.
Kiel, 23. Mai . Der sozialdemokratischeParteitag nahm

heute in dem mit roten und schwarz-rot -goldenen Fahnen ge¬
schmückten Saal des Gewerkschaftshausesseine eigentlichen Ar¬beiten auf. Nach Begrüßungsworten von Vertretern der aus¬
ländischen sozialdemokratischen Partei und zwar von Vertretern
Rußlands , Polens und der Tschechoslowakei kamen Begrüßungs¬
telegramme aus zahlreichen Ländern zur Verlesung.

Kiel, 23. Mai . Der Partcivorsitzende Otto Wels erstattete
heute den Bericht des Parteivorstands . In diesem wies er aus
die Eigenart des sozialdemokratischen Parteiaufbaues hin, die
bei keiner anderen Partei ein gleiches finde. Im Reichsbanner
müsse sich mehr der Gedanke durchsetzen, daß der Schutz der
Republik nur durch die Zuführung der Reichsbannerorgani¬
sation zu den politischen Organisationen der republikanischen
Parteien wirkungsvoll gefördert werde. Wels forderte die un¬
bedingte Aufrechter Haltung der Neutralität der Gewerkschaften.
Der Anregung , im kommenden Wahlkampf einen preußischen
Parteitag zu halten, stimmte er zu. Nachdem das Reichsbanner
jetzt konsolidiert sei, müsse der Kampfs der Sozialdemokratenmit der Kelle in der einen und dem -schwört in der anderen
Hand geführt werden. Eine Einigung mit den Kommunisten,sei nicht denkbar. Nach diesem mit lebhaftem Beifall aus¬
genommenen Bericht wurde ein Organisations - und Kassen¬
bericht ausgegeben, nach dem die Partei im Jahre 1926 eine
Einnahme von rund 8,5 Mill . Mark , also 10 Mark pro Kops
jedes Parteimitgliedes zu verzeichnen hatte. In der Aussprache !
wandte sich Reichstagsabgeordneter Dr . Rosenseld scharf gegen!
die Ausführungen des Parteivorstands Wels. Wels habe zwar ^gesagt, Meinungsfreiheit könne gewährt werden; es habe aber!
aus seinen Worten herausgeklungen, daß Meinungsfreiheit!
nicht von der sog. Opposition ausgeübt werden dürfe. (Sehr!
richtig!) Man solle demgegenüber doch erst im Zentralorgan!
der Partei , dem „Vorwärts ", für die Freiheit der Meinungs¬
äußerung sorgen. Der Redner wandte sich weiter gegen Dik- !
täte des Parteivorsitzenden Wels nach Moskauer Methode und
führte aus : „Ich möchte nicht auf Ausschluß von Wels plä- !
dieren, aber gegen seine Moskauer Methoden möchte ich ent - zschieden opponieren.'' (Große Unruhe und Ruse : „Unerhört !")
Hierauf richtete der Redner heftige Angriffe gegen den Partei¬
vorstand wegen seiner Haltung in der Frage der Jürstenabsin - !
düng. Die Lösung der Fürstenabfindung sei in weiten Kreisen ^
der Partei nicht gebilligt worden. Leuteritz-Hamburg stimmte i
dem Beamtenprogramm des Parteivorstandes zu. Die Frage
der Heranziehung der Beamten Zur Gewerkschaft sei eine Frage
der Erziehung und nicht des Zwangs . Der Redner übte heftige !
Kritik an der Haltung des „Vorwärts " und des sozialdemo¬
kratischen Pressedienstes, demgegenüber er von einer „Mei-
nungssäbrik", sowie von einer „parteiischen Meinungsfabrik"
sprach.

Neuer Streit zwischen Danzig und Polen.
Danzig, 23. Mai . lieber die Benutzung des polnischen

Munitionsbeckens aus der Westerplatte sind zwischen Danzig
und Polen Meinungsverschiedenheitenentstanden, da aus polni¬
scher Seite die offenbare Absicht besteht, dem Munitionsbecken
ans der Wcsterplatte exterritorialen Charakter zu geben. Die
Polen weigern sich, die Ueberwachung der im Munitionsbecken
zu entladenden Schiffe durch Danziger Organe vornehmen zu
lassen. Danzig steht jedoch aus dem Standpunkt , daß vom Völ¬
kerbundsrat ausdrücklich der territoriale Charakter der Wester¬
platte betont worden sei. Die Ueberwachung der Sicherungs-
Maßnahmen durch Danziger Organe ist nach der AuffassungDanzigs auch nötig, weil Danzig die öffentlich-rechtliche Ver¬
antwortung für alle etwa entstehenden Schäden trägt . Der hohe
Kommissar hat es abgelehnt, eine bindende Entscheidung zu
treffen. Er hat vielmehr dem Völkerbundsrat das letzte Wort
überlassen. Eine Zwischenentscheidung des Kommissars erscheint
für Danzig nicht annehmbar.

«7 Deutsche, em Pole gewählt.
In den drei Danziger Landkreisen Danziger Niederung,

Danziger Höhe und Gr . Werder, fanden am Sonntag die Neu¬
wahlen zu den einzelnen Kreisvertretungen statt. Unter 68 Ab¬
geordneten der drei Landkreise wurden 67 deutsche und nur ein
einziger Polnischer Abgeordneter gewählt , dieser im Kreise
Danziger Höhe. Die Stimmenzahl der Polen ist gegenüber den
Parlamentswahlen von 1923 um 1162 znrückgegangen. Es wur¬
den gewählt : 21 Deutschnationale, 9 Zentrumsleute , 2 Ver¬
treter des Bauernbundes , ein Vertreter der Fischer, 23 Sozial¬
demokraten, 7 Kommunisten, 4 Deutsch-Danziger Volkspartei
und ein Vertreter der Polen.

Ei« Fernbeben von außerordentlicher Stärke.
Erdbebenwarte Hohenheim, 23. Mai. In der vergangenen

Nacht wurde von den Erdbebeninstrumenten ein Fernbeben
ausgezeichnet mit so großen Anschlägen der Schreibnadel, daßder Bebenherd mit außerordentlich (tarker Erschütterung ver¬
bunden gewesen sein muß. Die Errechnung der wahren Boden¬
bewegung für das hiesige Gebiet ergab 0,7 Millimeter , was bei
der festgestellten Herdentsernung von rmrd 7500 Kilometer schon
als ein großer Betrag anzusehen ist. Als Richtung für die
Lage des Herdes kann die weitere Umgebung der Beringstraßeangegeben werden. Die erste Erschütterungswelle traf hur um
23 Uhr 43 Min . 27 Sek. ein. Der größte Ausschlag erfolgte

um 24 Uhr 17 Min . 34 Sek. Die ganze Aufzeichnung des Be¬bens dauerte etwa 2ff Stunden.
Die Reinachsche Erdbebenstation im Taunus hat Seismo¬

graphenausschläge registiert, die fast doppelt so stark waren, wie
bei der Erdbebenkatastrophe in Japan 1923. Die Registrier-
streisen reichten teilweise nicht mehr zur Aufzeichnung aus.
Man vermutet, daß Mexiko oder Chile als Herd des Bebens in
Betracht kommt. Die Reichsanstalt für Erdbebenforschung in
Jena vermutet den Erdbebenherd dagegen im osttibctanischen
Grenzgebiet oder in Ostafrika am Tangayika-See.

Newyork, 23. Mai . In Washington , New-Orleans und Ot¬
tawa haben in der vergangenen Nacht die Seismographen einFernbeben von besorgniserregender Stärke registiert, das meh¬
rere Stunden anhielt . Die Entfernung des Herdes beträgt,
wie angenommen wird, 6000 Meilen . Aus Ottawa wird gemel¬
det, daß der Herd vermutlich in China oder Chile zu suchen ist.

Einigung mit den Rüsten in Genf.
Genf, 23. Mai . Nach den privaten Besprechungen des

Sonntags hatte Ossinski gegen Mitternacht eine Besprechung
mit Theunis , dem Präsidenten der Weltwirtschafskonferenz, beider nach einer Mitteilung von unterrichteter russischer Seite,
die Schwierigkeiten beigelegt werden konnten, die durch die
gestrige Abstimmung der russischen Delegation gegen das Ent¬
schließungswerkder drei Hauptausschüste entstanden waren.
Auf Grund dieser Regelung wird, so verlautet von russischer
Seite , die sowjetrussische Delegation sich bei der en bloc-ALstim-
mung über das gesamte Entschließungswerk der Stimme ent¬
halten, während andererseits die Konferenz der am Samstag
vom sogenannten Verbindungsausschuß einstimmig angenom¬
menen Einigungsformel in bezug auf den bekannten sowjet¬
russischen Antrag zustimmen wird.

Lindbergh erhält das Kreuz der Ehrenlegion.
Lindbergh wurde Montag mittag vom Präsidenten der

Republik, Doumergue, in Paris empfangen. Doumergue hef¬
tete dem erfolgreichen Ozeanflieger das Kreuz der Ehrenlegion
an die Brust . Am Nachmittag wurde Lindbergh vom Minister¬
präsidenten Poineare empfangen. Am Mittwoch wird derFlieger im Palais Bourbon dre Glückwünsche der Deputierten
entgegenuehmen und am folgenden Tage im Stadthaus zu Gast
sein, wo ihm eine ähnliche Ehrung zuteil werden wird , wie
Bleriot nach seinem ersten Flug über hen Kanal . Der schwe¬
dische Gesandte in Paris hat den Flieger zu -einem offiziellen
Besuch in Schweden eingeladen, da der Vater Lindberghs in
Schweden geboren ist. Lindbergh wird aller Voraussicht nach
in Stockholm einen Vortrag über seinen Flug halten. DerOrtem -Preis von 25 000 Dollar , den Lindbergh flir seinen Flug
von Newyork nach Paris gewonnen hat, wird durch die Flug¬
unkosten Lindberghs rufgezehrt . Lindbergh hat sein Unter¬
nehmen selbst finanziert . Der Apparat kostete ihn 15 000 Dollar.
Am Nachmittag fand im Aero-Club in Paris ein feierlicher
Empfang des amerikanischen Fliegers Lindbergh statt. Frau
de la Maurthe hat dem Präsidenten des Aero-Club eine Summe
von 350 000 Franken zugestellt, von der 150000 Frauken dem
Flieger Lindbergh ausgehändigt worden sind, die übrigen
200 000 Franken sollen zu gleichen Teilen der Mutter von Nun-
gestcr und den Angehörigen seines Begleiters Coli ausgezahltwerden.

London, 23. Mai. Nach Newyorker Meldungen wird der
finanzielle Erfolg des Flugs Lindberghs aus 200 000 Pfund
Sterling geschätzt. Die 200000 Pfund setzen sich folgender¬
maßen zusammen: Auftreten in Varietes 80 000 Pfund , Auf¬
treten im Film 40 000, Schanflüge 30 000, Konzessionen, seine»
Namen in Anzeigen zu verwenden 15000, Reden im Rundfunk
10 000 Pfund , Buch 10000, Zeitungs - und Magazin -ArtflÄ
10 000, schließlich der Orteigprcis 500 Pfund.

Lindbergh besucht Nungeffers Mutter.
Am Samstag nachmittag stattet Lindbergh der Mutter desFliegers Nungester einen Besuch ab. Frau Nungester öffnete

ihm selbst und hatte alle Mühe, die Tränen zurückzuhalten, als
der amerikanische Flieger zu ihr sagte: „Ich lege Wert darauf,
meinen ersten Besuch in Paris der Mutter meines tapferen
Kameraden Nungester abzustattcn. Ich habe Ihren Sohn in
Amerika kennengelernt und hatte Gelegenheit, seinen Akut zu
bewundern. Ich beklage es wie alle Amerikaner, daß die bis¬
herigen Nachforschungen noch keinen Erfolg gehabt haben.
Aber ich bleibe fest überzeugt davon, daß man Ihren Sohn
und seinen Begleiter noch auffinden wird." Frau Nungester
dankte mit zitternder Stimme : „Ich bin Mutter, " sagte sie,
„und habe deshalb nach wie vor die Hoffnung, daß man meinen
Sohn auffinden wird, und dann," fügte sie hinzu, „bin ich
Französin . Wenn ich nicht gefürchtet hätte , daß merne Kräfte
versagen, wäre ich gestern abend nach dem Flugplatz gekommen,um Sie in unserem Lande zu begrüßen." Nach diesen Worten
brach sie in Tränen aus . Dann umarmte sie Lindbergh und
küßte ihn ans beide Wangen . Alle Anwesenden, auch der ame¬
rikanische Botschafter, waren zu Tränen gerührt . Lindbergh
selbst weinte wie ein Kind.

Englands Stellung in der Ostbefestigungssrage.
London, 23. Mai . Wie Reuter zu der Erklärung Deutsch¬

lands, daß die Militärsachverständigen kein legales Recht haben,
die Zerstörungen der Ostunterstände sestzustellen, erfährt , ist die
britische Haltung die, daß Deutschland gut beraten wäre, wenn

j es seinen guten Willen dadurch kundtun würde, daß es die Mi-i litärsachverständigen einlädt, oen Stand der Zerstörungen in
j Augenschein zu nehmen. Man hat zwar noch nichts Endgülti¬ges davon gehört, daß etwa vereinigte Vorstellungen in diesem

Sinne gegenwärtig gemacht werden. Die allgemeine Auffas¬
sung aber ist, daß etwas Derartiges unternommen werden sollte.

Berlin , 23. Mai . Zu der „Temps"-Meldung , daß die Bot¬
schafter der Entente in Berlin der Reichsregierung geraten hät¬ten, eine Inspektion der zerstörten Ostfestungen zu bewilligen,
hören wir an zuständiger Stelle , daß in der Tat die Frage der
OstbefestigungenGegenstand der Sondierung in Berlin und in
den Hauptstädten der tu Frage kommenden Mächte ist. Es
bandelt sich zunächst nur noch um unverbindliche Vorbespre¬
chungen. Ein Kollektivschritt der Ententemächte ist nicht er¬
folgt. Offenbar ist man bemüht, eine Grundlage für einen neuer¬
lichen Ausgleich in dem Streit um die Herabsetzung der Be¬
satzungsstärke und um die Feststellung der Festungszerstörungcn
herbeizuführen. Ob aus der vorgezeichneten Linie sich eine solche
Einigung ergeben wird, läßt sich im Augenblick noch nicht av-
sehen. Irgendwelche Beschlüße sind natürlich noch nicht gefaßt
worden. Erst wenn die diplomatischenVerhandlungen ab¬
geschlossen sind, wird das Kabinett die endgültige Entscheidung
über eine etwa erzielte Einignngsformel treffen können.

Eine englische Stimme für Abrüstung.
London, 23. Mai. Auf einer heute abend abgehaltenen

Versammlung zugunsten der Abrüstung erklärte der Vorsitzende
der liberalen Partei , Sir Herbert Samuel , u. a .: In Ver¬
sailles wurden Deutschland endgültige Zusicherungen gegeben,

>daß die Forderungen des Friedensvertrages über die deutschen
Rüstungen nicht nur gestellt wurden , um die Wiederaufnahme
seiner Politik militärischer Agresfion unmöglich zu machen. Sie
sind vielmehr auch der erste Schritt in Richtung aus eine all¬
gemeine Verminderung und Begrenzung der Rüstungen, die
zu fördern eine der ersten Aufgaben des Völkerbundes ist. Der
Redner sprach die Erwartung aus , daß die Völkerbundsver-

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden„Enztäler" werden fortwährend
Von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.



sammlung rm September ernerr neuen Antrieb gebe» und zu
weiteren Fortschritten helfen werde.

Sportecke.
Birkenfeld — 2:1 (Eckenverhältnis : 1 :3, Halbzeit

1 :0). Sofort mit Spielbeginn entwickelt sich auf beiden Seiten
rin flüssiges , raumfüllendes Spiel . Birkenfeld zieht dem Vil-
linger Tor entgegen und durch gute Vorlage erzielt der Halb¬
rechte, Vollmer III, durch scharfen Schuß , unhaltbar für den
Gästetorwart , den 1. Treffer . Angenehm fällt in der Folgezeit
das flüssige, verständnisvolle Zusammenspiel der Einheimischen
auf , im Gegensatz zum letzten Spiel in Karlsruhe am vergan-

- z, allk ' " ^

dold, der durch uneigennütziges , aufopferndes Spiel seinen
Sturm noch vornen reißt ; das Ergebnis dieser Angriffe brachte
zwei Ecken ein , von denen die letzte bei etwas mehr Glück und
Geschick den Ausgleich hätte bringen können . Vollmer III mutz
kurz vor Halbzeit infolge Verletzung das Feld verlassen . Nach

PserdeWnen nnd PrSmiierllvgc«.

Zwangs-Bersteigerung.
zahlung zum Verkauf:

Lin« Milchkuh (Rotscheck).
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hilde « dra « d, Gerichtsvollzieher.

Zwangs-Dersteigerung.

Württ.
Forstamt Langeubrand.

KWtdnbhol?-
Am Donnerstag, den

2. Jnvi 1927, vormittags
Vs 10 Uhr, im Gröffeltalwirts-
haus aus Staatswald Grösfel-
berg und Sackberg: Rm. Bu.:
79 Schtr., 258 Klotzh.; Aus¬
schuß Ei. 7, Nadelh. 110.
Losverzeichnisse durch die Forst¬
direktionG. f. H. Stuttgart.

ÄnMrei«
Neuenbürg.

Die Teilnahmer am Gau»
and fing « ach Zai « e« am
Himmelfahrtstag treffen sich
am Hauptbahnhos. Zug 7.07
bis Calmbach Dortselbst
Sammlung. Pfingstsonntag
NachmittagSavSflugdesTurn-
vereins Neuenbürg nach Klein-
enzhof.

Der Ausschntz.

Forstamt Evzklofterle.Hchvtckuf.
Gemeinde Schwann.

Homöopathischer Verein Birkenfeld.
Kusilug

nach Heildron « (Weibertren ) findet am Himmelfahrls«
tag statt. Abmarsch pnnkt 4 Uhr vom »Adler* nach
Pforzheim, von da ab mit Zug 5 Uhr 21 Min., wozu wir
unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen, sowie Freunde
unserer Sache höflichst einladen.

Die Berwaltnvg.

Am nächste« Donnerstag (Himmelfavrtstag)
alten wir von 4 Uhr an in der Garten-Wirtschaft znm
GrSsseltal" bei Gottlieb Wett ein

MW WWkt
ab, wozu jedermann herzlich eingeladen ist.

Heilsarmee Pforzheim.
Re « e « bürg.

Empfehle für Valko»und SeOerschmM.
sowie!Sr GrSSer

schöne, gesunde, blühende Pflanzen in
Geranien. Suchfies. Snollenbegoule«. Begonien lsemp).
Peisuie«. Lodelies. sowie Mil. Sowmerfior. Aftern. dgl.

Der für den Mittwoch an¬
setzte Beigholzverkanf fin¬
det erst am SamStag, den
28. Mai, nachmittags3 Uhr,
statt. ,

Rudel-Stammholz'
Vcrkaas

tm schriftliche« Anfstreich
aus Abt. Jägerweg und Roten-
bächle und zwar:

Fichten, Forchenu. Tannen:
Fm.: 3 II., 32 III., 39 IV., 45
V., 14 VI.Klasse, Sägh.: Fm:
4 l., 5 II., 3 III. Klaffe.

Bedingungslose Angebote, in
ganzen Prozenten der Landes¬
grundpreise 1927 ausgedrückt
und mit der Aufschrift„Gebot
auf Stammholz" versehen, sind
bis Freitag, den 27. Mai
1927, abends 7 Uhr beim
Schultheißenamt einzureichen.

Halbzeit stellt Birkenfeld um , Vollmer III geht auf Linksaußen,
wodurch die Geschlossenheit und das heute einigermaßen ver¬
ständnisvolle Zusammenarbeiten des einheimischen Sturms ver¬
loren ging . Gleich nach Halbzeit benützt Villingen eine be¬
denkliche Schwäche Birkenfelds und erzielt kurz nach gewagter
Abwehr des Torhüters Herz den verdienten Ausgleich . Birken¬
feld spielt einige Zeit recht zerfahren ; dennoch kann Villingen
trotz seines scharfen Drängens aufs gegnerische Tor keinen Er¬
folg erzielen . Durch einen schön getretenen Eckball entsteht vor
dem Vrllinger Tor ein starkes Gedränge , Villingen macht Hand,
imd der von Ganzhorn II scharf getretene Elfmeter bringt Bir¬
kenfeld das Siegestor . Bis zum Schluß verteiltes Feldspiel . Die
Billinger Mannschaft wirkte durch ihr faires eifriges Spiel
äußerst sympathisch und die auf sie gesetzten Erwartungen wur¬
den voll erfüllt . Schiedsrichter Maier (Sportklub Stuttgart)
leitete durch entschiedenes Austreten vorzüglich.

Weitere Spielergebniffe Birkenfelder Mannschaften:
Birkenfeld II — 1. F .Cl . Pforzheim II 2 :1, Birkenfeld

III — Arnbach I 2 :2, Birkenfeld -X I Jugend — 1. F .-Cl . Pforz¬
heim I Jugend 13:2 (Berbandsspiel ).

Engelsbrand.

Arbeitsvergebung.
Die Gemeinde hat noch zum Ausbau eines im Rohbau

fertigen Gebäudes mit zwei drei Zimmerwohnungen die
Schreiner-, Gipser-, Glaser-, Ber-
schindeluugs- und Au streicharbeiten

in Akkord zu vergeben. Die erforderlichen Unterlagen find
auf dem Rathaus einzusehen. Offerten wollen spätestens bis
28. ds. Mts. beim SchultheißenamtEngelsbrand eingereicht
werden.

Der Gemeivderat.
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Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft vom 12. Mai 1927(Staatsanz. Nr. 115) betreffend
die Abhaltung von Pferdeschauen und Prämiierungen im
Jahre 1927 wird hingewiesen.

Der Staatsanzeiger kann bei den (Stadt-)Schultheißen-
ämtern eingesehen werden.

Neuenbürg, den 23. Mai 1927. Oberamt:
Lempp.

/

> >

Am Mittwoch , de« 2S. Mat 1S27, nachmittags
3 Uhr, kommt in Birkenfeld öffentlich gegen Bar-

Am Mittwoch , de« 2 ». Mai 1S27, nachmittags
S Uhr, kommt in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Ein« Xalbel (Gelbscheck).
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildeubraud » Gerichtsvollzieher.
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Suche einen jüngeren
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Hermann Brohammer,
Schneidermeister,
Hauptstraße 135.

Saalmais
(Orgiual Virginia),

Gkmiist-Samkll,
§l«me«-Kamt«,

SaatKohnkn
für Busch- u. Stangenbohne«
in den bewährtesten Sorte«
empfiehlt in garantiert hoch¬
keimender, sortenechter Be¬
schaffenheit zu billigsten Preise»

JnliuS Wagner,
, Samengroßhandlung
l Pforzheim, Brüderstraße ö. . Pa>

dert Li«
offiziell«
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